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Lot- Leitung.

Ms festest gegen die enurm gesthegeae « Papierpreofe , er«
scheint unsere Zeit««, nach etamütiGe « Beschtuffe der
badisch-pfälzische » Zeitungsverleger , am heutige« Tage Mieder
tu zweiseitiger RstauSgabe .

Nnrtlicber Teil .
Die Änderung der pacbtscbutzordnung .
** Die badische Pachtschutzordnung hat durch die am 11. Ok -

tover 1922 in Kraft getretene Verordnung vom 30 . September
1922 eine wesentliche Umgestaltung erfahren . Ihre wichtigsten
Neuerungen sind die Ausdehnung der Zuständigkeit der Pacht¬
einigungsämter auf Jagd - und Fischereipachtverträge und aus
Verträge über Gewinnung von Bodewbestandteilen, soweit siedem Abbaurecht des Eigentümers unterliegen , sowie die Ein¬
führung der Berufung gegen Schlußentscheidungen der Pacht¬
einigungsämter .

Die Zulassung der auderwesten Festsetzung der Leistungenaus Jagd - und Fischereipachtverträgen sowie aus Vertr -ägenüber Gewinnung von Bodenbestandterlen erschien erforderlich,weil sich bei diesen Verträgen infolge der Veränderung der
Wirtschaftslage vielfach ein ähnliches Mißverhältnis zwischen
Pachtzins und Pachtertrag herausgebildet hat wie bei land¬
wirtschaftlichen Pachtverträgen . Die anderweite Fest¬
setzung der Leistungen kann in diesen Fällen
auch nochfür ein zwischen dem 30. Juni 1922 und
dem Inkrafttreten der Verordnung a 'bgelau -
{
enes Vertragsjahr erfolgen , sofern ein ent-
prechender Antrag binnen einer Notfrist von

zwei Wochen vom Inkrafttreten der Verord¬
nung an beim Pachtein igungsamt gestelltwird . Zu den Entscheidungen des Pachteinigungsamtes wer¬den als Beisitzer je ein Pächter und ein Verpächter von Jag¬den , Fischereien und Rechten auf Gewinnung von Boden¬
bestandteilen zugezogen.Über die Berufung gegen Schlußentscheidungen der Pacht¬
einigungsämter entscheiden die Landgerichte in der Besetzungvon 3 Richtern und von 2 Laienbeisitzern, die dem Kreise der
Pächter und Verpächter entnommen sind . Gegen Schluß¬entscheidungen der Pachteinigungsämter , die
in der Zeit vom 1i Juli 1922 bis zum Jnkraft -
tretender Verordnung ergangen sind , kann
die Berufung noch binnen einer Notfrist von
zwei Wochen vom Inkrafttreten der Verordnungan eingelegt werden .

Vlacbrlcbtensammelstelle über vermißte
und unbekannte Tote .

** Der Erkennungsdienst -beim Bezirksamt — Polizeidirek¬tion — Karlsruhe hat mit Wirkung vom 1 . Oktober 1928 die
.Ausgaben einer Nachrichtens ja m m eIstell e über
vermißte und unbekannte Tote in seine Tätigkeit
vinbezogen.

politische Neuigkeiten .
ureicbsregierung und lDarksturz .

Einschränkung der Spekulation in ausländischen Werten —
Ausgabe wertbeständiger Schatzanweisungen — Eindämmungder Valutageschäfte — Neue Devisenordnung .

Das Reichsministerium beschäftigte sich gestern nachmittagmit Maßnahmen zur Verhütung des weiteren Sturzes derMark. Es wurde vor allem die Notwendigkeit des schleunigenErlasses von Vorschriften, die eine Einschränkung der Speku¬lativ » in ausländischen Zahlungsmitteln bezweckt, anerkannt .Ferner wurde einstimmig beschlossen, dem Reichspräsidentenden sofortigen Erlaß einer Notverordnung auf Grund des Ar¬tikels 48 der Reichsverfassung vorzuschlagen. In Zusammen¬hang hiermit wurde die Frage der Ausgabe wertbestänaigerSchatzanweisnngen sowie weitere Stützungsmaßnahmen fürdie Reichsmark erwogen. Die Beratung hierüber sollen in dennächsten Tagen fortgesetzt werden.
Im Laufe des gestrigen Tages haben zwischen den zustän¬digen Ressorts, hauptsächlich also zwischen dem Reichsfinanz -Ministerium und dem ReichswirtschaftSministerium , Besprech¬ungen über Maßnahmen gegen die Ausschreitungen des De-visenhandrls stattgesunden. Im Vordergründe dürste zunächstdie Frage stehen, aus welchem Wege eine Einschränkung desgewerbsmäßigen Devisenhandels zu erzielen wäre , wobei eSvor allem ans die Eindämmung der nicht geschäftlichen Valuta¬geschäfte und auf die Beschränkung der Jnlandsfakturierungin ausländischer Währung auf das unbedingt notwendige Matzomkäme . Darüber hinaus wird die Prüfung der Frage nicht^ nger umgangen werden können, ob sich nicht im Inland fürden legitimen Bedarf ein wertbeständig 'es Anlagepapier schaf-fon liehe, daß den Devisenmarkt erftlasten könnte. In diesemZusammenhänge wird auch He Rolle, die der Goldbestand dermerchsbcmt bei einer Stützung der Währung spielen könnte,beachtet werden müsse« .

. Es ist bemerkenswert, daß heute auch der »Vorwärts "
sich in*jKMn Artikel dafür ausgesprochen hat , den Goldschatz derNeichsbank in den Dienst der Währrmgsstabilisierung zu stel -»en. Wie die ,,P . P . N." mitteiien , soll nach den Vorschlägen,di« im Reichswirtschastssnnisterulm vorbereitet sind, eineKe«e Devisrnordnung geschaffen werden , die die Devisrnan -M >fe der Kontrolle der Außenhandelsstelle unterstellt . Ber -dotea und unter strenger Strafe genommen werden soll jederA«kauf von Devisen, der nicht znm Zwecke der Bezahlung von

Einfuhrwaren dient. Bon jedem Devisenauskauf soll nichtnur wie bisher eine Abschrift an das Reichsfinanzamt , sondernauch an die zuständige Außenhandelsstelle eingereicht werden.Kommt die Außenhandelrstelle zu der Überzeugung, daß derDevisenverkauf Spekulativ nszwecken dient, so soll dem Käuferder Devisenankauf ohne vorherige Genehmigung des Finanz¬ministeriums überhaupt verboten werden können.Im Zusammenhang mit den Beratungen der Regierung

über die Möglichkeften, die weitere Markverschiechterung auf¬zuhalten , steht die Tatsache, daß der Reichskanzler seine» Ur¬laub abbrechen und nach Berlin zurückkehren wird. Ursprüng¬lich gedachte er erst Ende der Woche zur Tagung des Reichs¬ausschusses der Deutschen Zentrumspartei wieder nach Berlinzurückzukommen. Die Notwendigkeit rascher Entschlüffe derReichsregierung in der WährungSfrage hat ihn jedoch veraft-laßt , schon vorher seinen Urlggb zu bepndeu .

Die StraksntrSge im 1katbenau --/Idordprozess.
Mexiko — Rene Zeuge« — Da » „unbrauchbare Material " — .Warnung an Scheideman» — Geueralftretk der Arbeiter —Briidigam in der Irrenanstalt — „Die AntiromvereinigunI " — Magnetiseur und wilder Mann — Vater Trinker, BruderEpileptiker — Kommuuistische Alarmzen .rale — Abwehr französischer Spionage — Ende der Beweisaufnahme — Das 2X »ständige Plaidoyer des Oberreichsanwalts — Die Strafanträge .

Zu Beginn der gestrigen Verhandlungen erklärt sich der An-geklagte Warnecke für verhandlungsisähig. Auf Befragen gibtder Angeklagte Jlsemann zu, daß er die Maschinenpistole, die«hm Kern zur Aufbewahrung übergeben hatte, für Heeresguthielt . Daß das strafbar war , will er nicht gewußt haben, weiler erst im April aus Mexiko zurückgekehlt sei . Eine Frage desOberreichSanwalts , ob die ungenannte Person , die Jlsemannam Tage nach dem Mord besucht und ihn durch ihre Mittei¬lung erschüttert hat , sich vielleicht im Zuhörerraum befinde,wird von den Angeklagten mit Nein beantwortet . Der An¬geklagte gibt an , diese Person sei ihm nur flüchtig bekanntgewesen.
Der Oberrrichsanwalt teilt dann mit , daß er infolge dergestrigen Aussagen des Zeugen Brüdigam vier Zeugen geladenhabe : den Frankfurter Polizeipräsidenten Ehrler , Polizeikom-mifsar Hauber und die Redakteure der Frankfurter „BolkS-stimme" , Marckwald und Quint . Der Verteidiger RechtsanwaltMach beantragt die Ladung des Kapitäns Hvffmann , da eSnicht genüge, dem eventuell vereidigten Zeugen Brüdigam nurden Angeklagten Tillessen gegenüberzustellen. Ferner bean¬tragt er die Ladung des Leiter» der Marburger Landesirrem -anstalt » in der Brüdigam zwei Jahre interniert war .Hieraus wird der Zeuge Brüdigam weiter vernommen . Ersagt aus , daß Kapitän Hoffmann ihn offiziell für die Orga¬nisation C angestellt habe mit dem ausdrücklichen Auftrag ,die Linksparteien zu bespitzeln . Er habe volle Bewegungsfrei¬heit gehabt und sei aus eigenem Antrieb nach Berlin gefahren .Von Tillessen habe er zweimal 2000 M ., von Hoffmann einmal2000 M . bekommen. Auf die Frage , ob er einen Teil davon zueiner Vergnügungsreise nach dem Harz verwendet habe, ant¬wortet der Zeuge : „ Ich wäre ohnehin in den Harz gefahren , ichhabe mir Urlaub genommen. " Aus eine Frage des Vorsitzen¬den, ob der Zeuge seinen Auftraggebern Material gelieferthabe, erklärt er, er habe niemals die Absicht gehabt, die Links¬parteien zu bespitzeln , und habe nur unbrauchbares Materialgeliefert, z. B . die Adressen von Gewerkschaftsführern . Bor¬sitzender : „Was verfolgten Sie für einen Zweck, als Sie mitTillessen und Hoffmauu in Verbindung traten ? " Brüdigam :„Ich wollte sehen , was los war , das lag doch im Interesse derArbeiter . Ich ging dann zu dem Polizeipräsidenten Ehrlerund den Redakteuren der „Bolksststnme" . Diese letzteren ha¬ben das Material für gut , aber nicht für genügend gchaltenund haben mir völlige moralische Deckung gegeben.

" DerZeuge gibt dann über seine Fahrt von Berlin nach Kassel Aus¬kunft, die er in Begleitung eines Herrn gemacht haben will,in dem er ein Mitglied der Organisation C vermutete . SeinBegleiter habe dabei verdächtige Äußerungen getan . Er habesich von diesen« losgemacht, um Scheidemann zu warnen . Erhabe das allerdings nicht am selben Tage , sondern eine Wochespäter getan . Er habe alles einem Sekretär der S .P .D . mit¬geteilt . Dieser rief Scheidemann telephonisch an, Scheidemannantwortete aber, er sei an dem Tage nicht mehr zu sprechen .
.Der Zeuge hat den Sekretär gebeten, Scherdemann Mitteilungzu machen und sei nach dem Harz gefahren , tro er acht Tagespäter von dem Scheidemann-Attentat erfuhr . — Präsident :„Haben Sie noch weitere Gelder von der Organisation C er¬halten ? " — Zeuge : „Ja , ich erhielt laufend Gelder von Tilles¬sen, Hoffmann und Heinz, im ganzen habe ich etwa 10 000Mark erhalten .

" Der Zeuge berichtet dann über den Besuchbei Tilleffen am 12. oder 13. Juni . Bei dieser Zusammen¬kunft, der auch Plaas und Heinz beiwohnten, habe Tillessen,nachdem er (Brüdigam ) über seine angebliche Tätigest für dieOrgaisation C berichtet hatte, gesagt: Was glauben Sie ,würde geschehen, wenn Rathenau ermordet würde ?" DerZeuge will daraus geantwortet hWen : „Es würde dann sofortder Generalstreik der Arbeiter einsetzen und ein bewaffneterAufstand folgen." Der Zeuge will dann von dem Plan obge¬raten haben, da er nicht den erwarteten Erfolg haben würde .Die Arbeiter wüßten , was sie zu tun hätten . Er habe Tilles¬sen geraten , lieber die Bücher zur Hand zu nehmen und wei¬ter zu studieren, sie stünden doch aus verlorenem Posten . Til -leffen habe darauf gesagt : „Dann bleibt mir nichts weiterübrig , als nach Berlin zu gehen und Rathenau eine Kugel durchden Kopf und mir eine ins Herz zu schießen ." Im Verlausdieses Gespräches hat Plaas zu Heinz gesagt, man sollte dieJuden killen . Das war nach dem Attentat aus Scheidemannund vor dem Mord an Rakhenau.Der Vorsitzende verliest dann aus den Akten Brüdigams ,daß dieser wiederholt wegen Unterschlagung, Betrugs undDiebstahls mit Gefängnis bestraft worden ist. Aus eine Fragean den Zeugen Brüdigam , ob er wisse, warum er in die Ir¬renanstalt gekommen sei, antwortete der Zeuge : „Auf Grundvon Gutachten von Autoritäten . AutoriMen irren jabekanntlich nie. Man verstand eben nicht, individuellzu erziehen und hielt dcyu die Irrenanstalt für geeignet .
" AusVorhalten des Verteidigers , Rechtsanwalts Sack, gibt der

Zeuge zu , daß er sehr impulsiv sei uvü> zu Gewalttätigkeitenneige und daß davaufhin vielleicht seine Unterbringung in dieFürsorge erfolgt sei . — Verteidiger Justizrat Dr . Hahn : .Fla¬men Sie nicht auch in die Fürsorgeanstali wegen der Grün¬dung einer Antiromvereinigung ? " — Zeuge: „ Ja . Die übri¬gen Mitglieder waren Gymnasiasten uiid wurden verwarnt .Ich als einziger Wolksschüler mußte in die Wrsorgeanstalt .(Erregt :) Genüg : Ihnen das ? " — Justizrat Dr . Hahn : „Dasgenügt mir ." (Heiterkeit im Publikum .) Sodann teilt Reichs¬gerichtsrat Zeiler ein Gutachten über Brüdigam , mit. Er wirbdarin als faul und arbeitsscheu geschildert , auch beschäftige er'
sich mit Magnetismus . Der Zeuge bestreitet gegenüber einerFrage eines Verteidigers , daß das Milstärlazarett , in dem er1917 war , ein ausgesprochenes Nervenlazarett gewesen festund sagt auf die Frage , warum er dorthin gekommen sei : „DaShat man ja als Soldat nie erfahren , woran man behandeltwird ." Ws Verteidiger Rechtsanwalt Bloch den Zeugen fragt ,ob es richtig sei, daß er Kinder hypnotisiert und zum Wirts -Hausbesuch verführt habe, sagt der Zeuge : „Das hat der Amts -gerichtsrat , der das protokolliert hat, wohl geträumt I " DerZeuge hält es auf weitere Fragen des Verteidigers für mög¬lich und wahrscheinlich, daß die Enthüllungen des AbgeordnetenWels in der Reichstagssitzung vom 25. Juni (am Tage nachder Ermordung Ratjhienaus) auf den Angaben beruhten , die erder Frankfurter „Volksstimme"

gemacht hat. Die Frage , ob erauch für die Franzosen Spitzeldtenste getan habe, verneint herZeuge . Verteidiger Rechtsanwalt Bloch : „Wie kommt denndie „Volksstinrme" dazu, das mitzuteilen ? " Die weitere Fest¬stellung des Verteidigers , daß Brüdigam eine ihm angoboteneBeschäftigung als Bergarbeiter mit Enttüstung abgelchnthabe, bleibt vom Zeugen unbeantwortet . Verteidiger JustizratHahn weist d̂araus hin , daß Scheidemann den Zeugen nichtempfangen habe , weil er ihn für unauftichtig hielt und mitihm deshalb nichts zu tun haben wollte. Auf eine Frage desVerteidigers : „Ist Ihr Bruder auch „nervös ? " antwortet Brü¬digam 'brüsk : „Über meinen Bruder habe ich nichts zu sagen,fragen Sie meinen Bruder selbst. " Es wird dann aus eineftühere Aussage Brüdiganrs verwiesen, wonach sein VaterTrinker und sein Bruder Epileptiker sei .Der Präsident gibt nunmehr dem Angeklagten Tillessen Ge-legenlheit, sich zu den Aussagen Brüdigams zu äußern . Ange¬klagter Tillessen : Es glaubt doch kein Mensch, daß Brüdigamnur aus Neugier an mich herangetreten sst. Er wurde ent¬weder von der „Volksstimme" oder von den Franzosen beauf¬tragt , Fühlung mit mir zu nehmen. Mit Maienberg, der Brü¬digam zu mir schickte, hatte ich keine näheren BeziejtMngen .Brüdigam war es, der in der ersten Besprechung den wildenMann markierte . Einen Plan 'habe ich ihm , der ohne ernsteEmpfehlung zu mir kam, natürlich nicht entwickelt . MeineÄußerungen hat Brüdigam aus mir heransgelockt . Er istals Spitzel zu mir gekommen . Der Zeuge hat es so dargestrllt,als ob er mit mir in dauernder Verbindung gewesen sei. Ichmöchte feststellen, daß er nur zweimal bei mir' war . Erzber¬ger habe ich in der betreffenden Äußerung nicht „Schwein "
genannt . Zeuge Brüdigam wiederholt demgegenAer seineBekundung , daß Tilleffen gesagt jhabe : „Das , ist niein Brüder¬chen, der das Schwein Erzberger gekillt hat." Ms Tilleffendas erregt bestreitet , schreit ihn der Zeuge ebenso erregt an :„Das haben Sie doch gesagt." Tillessen erklärt dann Wetter,daß Brüdigam hauptsächlich die kommunistische Alarmzentraleherausfinden sollte, um so Wer drohende Linksputsche rechtssei¬tig unterrichtet zu sein . Das habe Brüdigam auch in Frankfurtgetan , deshalb sei er nach München geschickt worden, wo eraber nichts leistete und von wo er ohne Erlaubnis direkt nachBerlin fuhr . Aus der Rückreise sei Brüdigam garnicht inFrankfurt gewesen und konnte deshalb von Tilleffen auch kei¬nen Begleiter nach Berlin oder Kassel erhalten. Von Berlinschrieb Brüdigam dann , er habe wichtiges Aiaierial und bat umGeld , woraufhin feine Fran 2000 M. erhielt. Damit gingdann Brüdigam mit seiner Frau in den Harz. Brüdigam er¬klärt erneut , daß das von chm geliöferte Material ganz wert¬los sei .

Weitere Fragen beziehen sich aus die Spitzeltätigkeit im be¬setzten Gebiet , die der Abwehr französischer Spionage gilt . Til¬leffen beauftragte u . a . Brüdigam mit Nachforschungen nacheinem geüvissen Hofsmann in Reu-Jsenburg , der im Verdachtstand, für die Franzosen Spionage zu treiben . Brüdigamsagte, er wisse das schon und habe es auch bereits der Polizeiin Frankfurt miigeteilt . Auch diesen Umstand bringt jetzt Ti !lessen in Verbindung mit seinem Verdacht , daß Brüdigam vonden Franzosen an ihn herangeschoben sein könne , über das
Gespräch vom 13. Juni sagt Tilleffen gegenüber der Brüdigam -
schen Angabe , Brwigam habe ihn gedrängt, ins Ausland %'<
gckken,

'da sie hier doch aus verlorenen Posten ständen, weil btr.Bolschewismus doch kommen würde . Die angebliche Äußerungüber die Erschießung Rathenaus sei nicht gefallen.



• Nach Abschluß der Episode Brüdigam werden drei Zeugen
Vernommen, die über den Leumund Schütts und DreftetS sich
sehr günstig äußern , Schütt als sehr gutherzig, beide als ge»
wissenhaft, aber auch etwas, ängstlich geschildert . Kcnrftnann
Fritzsche -Dresden , ein Kriegskamerad Steinbecks, erzählt, daß
dieser ihn eines Tages nach einer Garage gefragt habe, bet
der möglichst niemand oa sei und der Besitzer auch einmal
etwas in Bezug ans Zeit der Unterstellung schwindeln könne.
Auf das Angebot des Zeugen , ihm auch einen zuverlässigen
khauffeur zu versorgen, habe Steinbeck gesagt, das muffe ein
Mann sein , der gegebenenfalls auch Gefängnis knacke .

Damit ist die Beweisaufnahme beendet. Der Gerichtshof
beschließt , Brüdzgam nicht zu vereidigen, weil er der Teilnahme
an dom Gegenstand der Untersuchung dringend verdächtig sei.
Daraufhin werden alle weiteren BeweiAanträge zurückgezogen .

Nach einer halbstündigen Pause beginnt der OberreichSan-
walt Ebermayer ein mehr als 2 ^4 ständiges Plaidoyrr .

Der Oberreichsa .uoalt, dessen Plmdoyer wir . infolge der heu¬
rigen Notzeilung, erst morgen bringen können, führte in den
Schlußworten ungefähr sagendes aus :

Ich möchte diesen Teil meiner Ausführungen schließen mit
einer Bemerkung , die ein Politiker , der sicherlich nicht so weit
links steht — ich meine Herrn Minister a. D. Dr . Düringer —
gemacht hat : » Es genügt nicht, 'daß man sich gegenüber dem
Attentat aus sein gutes Gewiffen berufen kann, daß man be¬
weist, daß man keine Ahnung davon hatte . Es genügt nicht ,
daß man die Attentate ebenso verurteilt , wie die politischen
Gegner eS tun , sofern rS muß der Geist auSgeschaltet werden,
aus dem sie geboren sind." Ich glaube, Düringer hat recht.
Dieser Geist wird heute noch großgezogen.

Der Oberreichsanwalt kommt nun zu einer eingehenden
Schilderung des Tatbestandes und zu der Einzekbeurteilung
her Tat der Angeklagten und formulierte aus Grund derselben
folgerte

Strafanträge :
Ernst Werner Techow wogen Täterschaft Todesstrafe unî

dauernder Verlust der Ehrenrechte,
Hans Gerd Techvw als Jugendlicher wegen Beihilfe 4 Jahre

Gefängnis , wegeii Begünstigung 6 Monate , nn Ganzen 4
Jahre 8 Monate Gefängnis ,

Günther wegen Beihilfe 8 Jahre Zuchthaus , wegen Begün¬
stigung 8 Monate , zusammen 6 Jahre 3 Monat « Zuchthaus
und 18 Jahre Ehrverlust ,

v. Salomon wegen Beihilfe 6 Jahre Zuchthaus,
Warnecke 4 Jahre Zuchthaus,
Niedrig 5 Jochre Zuchthaus, alle drei je 8 Jahre Ehrverlust .
Jlsemanu wegen Beihilfe 4 Jahre Zuchthaus , wegen Begün¬

stigung 9 Monat « Gefängnis , gleich 6 Monate Zuchthaus,
wegen unbejugten WaffeiwesitzeS 6 Monate Gefängnis , im
ganzen 4 Jahre 9 Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .

Schütt und" Dieftel unter Freisprechung von der Anklage
wegen Beihilfe wegen Begünstigung je 6 Monate Gefängnis ,

Steinbeck wegen Begünstigung und Beihilfe 3 Jahre Zticht -
shauS und fünf Jahre Ehrverlust ,

Tilleffen und Plaas je drei Jahre Gefängnis ,
Boß Freisprechung.
Der Oberreichsanwalt erklärte , daß es sich nicht um ein

politisches Verbrechen handle, sondern um reinen Mord , wenn
guch politische Motive eine Rolle gespielt haben mögen. Infolge¬
dessen habe er bei den Todes- und Zuchthausstrafen entspre.
chende Ehrenstrafen beantragt . Außerdem beantragte er die
.Einziehung der Maschinenpistole; die Einziehung des AutoS
beantrage er noch nicht, 'da die Mithilfe Küchenmeisters noch
nicht festge.stellt sei .
, Die Verhaiwlun ^ Mild dann auf Donnerstag 9 Uhr ver¬
tagt .

Ikurze polit . Nachrichten .
* Die mexikanische Silberproduftion betrug im Jahre 1981

rund 82 Millionen Unzeti und übertrifrt diejenige der Union
um 12 Millionen Unzen. Diese Menge stellt 38 Prozent der
Welterzcugung an Silber dar . Nach Angaben der Regierung
sind seit der Eroberung Mexikos durch die Spanier 141480 080
Kilogramm Silber gewonnen worden im ungefähren Werte
von 6000 Millionen Pesos . 1892 wurde das Minenwesen vom
Staate durch ein neues Gesetz geregelt . Seitdem wurden
80 337 Konzessionen für Silberminen erteilt , von denen aber
gegenwärtig nur 3800 ausge -wertet werden. Diese unermeß¬
lichen Reichtümer des mexikanischen Bodens neben seinen Vor¬
räten an Petroleum sind ein Hauptgrund der begehrlichen
Politik der Union, die am liebsten das reiche Land einverleiben
Würde .

Wadische ^Übersicht .
Generalversammlung der Vadenwerk A . - G .

P .A . 3Me am 6 . Juli 1921 gegründete „Badische Landes-
eleftrizitätsvcrsorgnng A .-G . Badenwerk" in Karlsruhe hielt
am 6 . Oktober 1922 in Forbach unter dein Vorsitz ihres Anf-
fichtsratsvorsitzeitden, Herrn Präsidenten Dr . Paul , ihre erste
ordentliche Generalversammlung ab . Die Aktien her Gesell¬
schaft, die sämtlich im Besitz des Landes Baden sind, waren
vertreten durch die Herren Arbeitsminister Dr . Englrr und
Finanzminister Köhler. Die Bilanz und die Gewinn - und
Verlustrechnung wurden genehmigt und dem Aufsichtsrat und

Borstand Entlastung erteilt . AuS dem vom Vorstand erstatte¬
ten Geschäftsbericht geht hervor, daß bi« Gesellschaft das vom
Staate , erbaut« Murchkraftwerk, sowie die Anlagen zur Der-
sorgung der Kreise MoSbach , Karlsruhe , Baden -Baden und
von Teilen der Kreise Heidelberg und Konstanz mit elek¬
trischer Arbeit erworben hat . Am 31. März 1922 , dem Schluffe
ihres Geschäftsjahres, verfügte sie über ein Aktienkapital von
1l>0 Millumen Mark, von welchem insgesamt 47 )4 Millionen
Mark einbezahll waren . Außerdem hatte die Gesellschaft ins .
besondere zum Zwecke des weiteren Ausbaues ihrer Anlagen
bprozentige zu 102 rückzahlbare Teilschuldverfchreibungen und
Handdarlehen im Betrage von insgesamt 500 Millionen Mark
ausgegeben . Bon dem 30 Millionen Mark betragenden
Aktienkapital der Großkraftwerke Mannheim A.-G . hatte sie
26 Prozent übernommen . In dem abgelaufenen 9 Monate
umfassenden Geschäftsjahr stieg die Zahl der versorgten Ge¬
meinden von 238 auf 399 . Weitere 48 Gemeinden waren
im Ausbau bezw . noch nicht im Betrieb . Angeschloffen waren
am 31 . März 1922 insgesamt 56 800 Abnehmer mit rund
805000 Lampen und 4500 Motoren und es betrug der Gesrnit -
«mschlußwert 57 436 Kilowatt . Die nutzbare Abgabe betrug
57 753 664 Kilowattstunden und zwar 53 514 686 Kilowattstun¬
den für Kraft , der Rest für Lichtzwecke.

Wie bei allen ähnlichen Unternehmungen führte die ein¬
getretene Geldentwertung zu einer Steigerung der Unkostenund machte erhöhte Rücklagen notwendig, wozu die möglichste
Anpaffung der Strompreise an die jeweiligen Verhältnisse
erforderlich wurde. — Rach einer Rücklage von 32 830116,49
Mark für Erneuerung und Erhaltung der Anlagen und
45 338 M . in den gesetzlichen Reservefonds erhielt das ein¬
bezahlte Aktienkapital p. r . t . 5 Prozent Dividende ; weitere
2 391,26 M . wurden auf neue Rechnung vorgetragen . — Die
ständig steigende Nachftag nach elektrischer Arbeit führte zur
Inangriffnahme der Bauarbeiten für den II . Ausbau des
Murgwerkes mit einem Speicherbecken am Schwarzenbachtal .Die abgeschloffenen Bauverträge lassen eine Inbetriebnahme
dieses Werkes mit einer Leistung von 30 900 Kilowatt bei
halbem Stau auf Eiche 1923 erwarten . Die Arbeiten am
Stollen und an der Sperrmauer schreiten rüstig voran . Bei
Erbersbronn steht die Inbetriebnahme eines hydroelektrischen
Baukrastwerkes von 900 Kilowatt -Leistung unmittelbar bevor.

Für die Gestaltung des Schluchseewerkes bat ein Preisaus¬
schreiben stattgefunden , deffen Ergebnis diese Anlage als größ¬tes und wirtschaftlichstes Speicherkraftwerk Deutschlands er¬
kennen lassen . Die Projektierungsarbeiten sind zurzeit in
Vollem Gange . Im Baugebiet find die ersten Vorarbeiten »wie Geländeerwerb . Straßenverlegung , Schürfarbeiten u . dgl.in Angriff genommen- — Der gemäß § 243 des H .B .G . neu-
gewählte Aufsichtsrat besteht aus den Herren : Dr . Aengen»
Heister, Generaldirektor des Badischen Bauernvereins , Dr . von
BayeD-Ghrenberg , Oberregierungsrat , Betz, Direktor der Ba¬
dischen Bank, Richard Frendenberg , Landtagsabgeordneter und
Fabrikant , Dr . Fuchs, Ministerialdirektor , Emil Maier , Land¬
lagsabgeordneter , Dr . Meythaler , Oberbaurat , Dr . Paul Prä¬
sident, Sammet , Ministerialdirektor , Schellcnberg, Oberregie¬
rungsrat , Serger , Oberregierungsrat .

Illnterstützung voll im Ausland lebenden
deutscben Nentenempksngern d. Invaliden ,

und Angestelltenversicberung .
Die Preffeabteilung der badischen Regierung teilt mit : Nach

§ 9 Sah 2 des Gesetzes über Notstands Maßnahmen zur Unter¬
stützung von Rentenempfängern der Invaliden - und Angestell¬
tenversicherung in der Fassung vom 29 . Juli d . I . kann der
Reichsarbeitsminister oder die von ihm beauftragte Stelle ,
deutschen Rentenempfängern der Invaliden - und Angestellten»
versicherug , die sich im Auslände aufhalten , Zulagen gemäßdem Notstandsmaßnahmengesetz zubilligen, deren Kosten dem
Reich zur Last fallen.

Auf Grund oer dem Badischen Arbeitsministerium vom
Reichsarbeitsminister erteilten Ermächtigung , sind nunmehrdie badischen Grenzbezirksämter Lörrach, Säckingen, WaldS-
hut , Bonndorf , Engen und Konstanz ermächtigt worden, sol¬
chen im Auslande sich aufhaltenden deutschen Rentenemvfän -
gern, die sich in Grenzgebieten aufhalten , in denen auf Grund
der nach § 48 Absatz 1 bis 4 J .P .G . in Verbindung mit Ar¬
tikel 104 Einführungsgeseh zur Reichsversicherungsordnuug,§ 1304 Reichsversicherungsordnunq erlassenen Bnndesrits -
verordnungen das Ruhen der Invalidenrente ausgeschlossen ist,die Zulagen zuznt'illigen.

Ikurze Macbricbten aus Kaden.
* Handelslehrerprüfung . Auf Grund der in der Zeit vorn

25 . bis 80. September 1922 abgehaltenen ordentlichen Handcls -
lehrerprüfung sind folgende Kandidaten für bestanden erklärt
worden : Fischer , Karl , von Schaidt , Pfalz , Mack, Mathilde ,von Rastatt , Maercker , Karl , von Überlingen , Müller , Wilhelm,von Eppingn , Obergfell, Emil , von Donaueschingen, Roth,Joses, von Nordruch ( A . Offtnburg, ) Waldvogel, Otto, von
Freibnrg -Betzenhausen, Weber, Ludwig, von Heidelberg, nnd
Zimmcrmann , Waldemar : von Oberharmersbach ( A . Offen -
bürg ).

* Bon der Königstuhl- Sternwarte . Der Direktor der König-
stuhl - Sternwarte .Heidelberg. Prof . Wolf , ist zum korrespon¬dierenden Mitglied der bayerischen Akadenrie der Wissen -
schäften ernannt worden.

Aus der Landeshauptstadt .
O .Z . Errichtung einer Produktenbörse in Karlsruhe . Am

Mittwoch nachmittag wurde im großen Saale der hiesigen Han¬

delskammer di« Gründung der »Karlsruher Produktenbörse ^
dov« tzen . Es wurde beschlossen, einen Verein KarlSreihpyBörse zu bilden. Die von einem Ausschuß auSgearbeitetM
Satzungen wurde» einstimmig angenommen . Danach kanPMitglied der Börse jeder ehrbare selbständige Kaufnianu , XianlHWirt, Bierbrauer , Müller und Bäckerineister, sowie die Genas«
senschasten werden. Auch andere ehrbare Personen können zur
Mitgliedschaft zugelassc » werden. Als Börsenzeit wurde
Mittwoch nachmittag K3 bis 4 Uhr bestimmt. Im Anschlußan die Gründung setzte sogleich ein lebhaftes Börsengesthäft
«ii . .

* Die Landessammlungen für Naturkunde (Bad . Natur »lienkabinett ) am Friedrichspiatz halten trotz der hohen Preis¬
steigerung an dem freien Eintritt zu den allgenieinen Öff¬
nungszeiten fest . Von dem geringen Eintrittsgeld (5 Mark )
außerhalb dieser Zeiten sind Schule» und sonstige Bildungs¬
anstalten auch Jugendpflege treibende Vereine , sämtliche Leh¬rer , Künstler, Kunsthandwerker und Studierende für Lehr»und Studienzwecke befreit . Ausländer dagegen aus Länder :»mit besserer Valuta zahlen in deutscher Währung ein Ein¬
trittgeld in Höhe der der Mark etwa entsprechenden ausläw »
dischen Münzeinheit nach besonders ausgearbeitetem Zah¬
lungsplan .

* Der Rattenfänger , ein Spiel von jauchzender Lust uni»
bitterem Leide. Heller Jubel durchbrauste nach jedem Ab¬
schluß den Saal des Konzerthauses , als die Badi¬
schen Lichtspiele diesen entzückenden Film vor über 1000 Schü¬lern der hiesigen Volksschulen zur Vorführung brachten — »nd
fcr war begreiflich und berechtigt. In ausgezeichneten Bildern
zzehs die alte Sage am Auge des Beschauers vorbei, in MI -,dern voll künstlerischer Sckwnheit . Die malerischen Bauten
des hochragenden Rothenburg haben als Schauplatz der Auf¬nahme gedient und dem Film dadurch besondere Reize ge¬liehen ; trefflich ist das Leben und Treiben , einer mittelalter¬
lichen Stadt widergegeben, vorzügliche Kostümbilder versetzenuns in eine Glanzzeit deutscher Vergangenheit . — So sind
Szenen tiefen Kulturwertes geschaffen , die nicht nur Unter¬
haltung , sondern auch eine Fülle von Anschauung bieten.

Staatsanzeiger .
Bekanntmachung.

Die Breisgan - Apotheke in Freivnrg betr .
Dem Apotheker Adolf Kiesecker in Königshofen (Tauber )

wurde die persönliche Berechtigung zum Betrieb der Breisgau -
Apotheke in Freiburg (Stadtteil Stühlinger ) verliehen .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1922.
Badisches Ministerium des Innern .

R e m m e l e . Zeller ,

Die Prüfung der RahrungSmittelchlemikrr betr.
Auf Grund der bestandenen Hauprprüfung erhielt im Prüsi

fungsjahr 1921/22 : Katharina Suzen aus Mannheim , dep
Befähigungsnachweis für Nahrungsmittelchenriker erteilt .

Karlsruhe , den 6. Oktober 1922 .
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

I . A . : vr . Kautzmann . Zell« ,

Bekanntmachung.
Die Badische Baak wird in nächster Zeit neue Fünfhundert ,

mark-Noten ausgeben , deren Beschreibung wir nachstehend zup
öffentlichen Kenntnis bringen :

Beschreibung.
Die Note ist mit je 5 mm weißem Papierrand in inehcfar,

bigem Druck auf weißem Wasserzeichenpapier, Größe 106X1
162 mm hergestellt.

Die Vorderseite ist in violettgrünlicher Tönung gehalten nnd
trägt an der, beiden Schmalseiten die Nummer . In der Mitte
zeigt sich auf grünlich ornamentiertem Grunde groß die
Frakturschriftzeile : „Fünfhundert Mark "

, darüber von zwei
violettbramnen Greifen gehalten das badische Staatswappen .
Das um Greifen und Schriftfeld herunrgelegte Band trägt
wechselfarbig den Text : „500 Mark zahlt die Badische Barck
dem Einlieferer dieser Banknote, 500 Mark " ' und liegt auf
grünlich-violettem Strahlengrund , der in den beiden oberen
Ecken von je einem Wappen mit der Zahl 500 auf braun¬
violettem Querbalken überdeckt ist . Die untere Breite nimmt
auf schmalem Schriftband den Strafsatz ein . Darüber stehen
in der Mitte die Zeilen „Mannheim , den 1 . August 1922*
und auf rötlichem Grund die Vorstandsunterschristen : „BeA
Böcker, Stern ."

Die Rückseite zeigt inmitten breiter , rötlich-violetter Um¬
rahmung ein nach oben geschobenes rechteckiges Feld von . grün »
lich-violetter Gesamtfärbung . Dieses sowie die Umrahmnag
sind mit figürlichen Darstellungen gefüllt , welche im Mittelfeld
vor lichtem , violett-grünem Strahlengrund , im Umrahmungs¬
feld vor dunkel -violetter , welliger Schraffur stehen . In de»
beiden Seitenfeldern und unter der Mitte des inneren Recht ,
ecks trägt je ein Wimpel auf braun -violettem Onerbalken ditz
Zahl 500 .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1922 .
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

L e e r s . Mülles

Berkehrssperren.
Busgehoben ist Annahmesperre für leere und beladene Mö¬

belwagen nach Mannheim .

Badisches Landestheater .
Freitag , 13. Oktober . 7 b . l/AQ Uhr . 180 Mk.

Abon . G 4 - Th . Gern . B .V .ß . Nr . 3701 — 4000-
Casanova .

Die Reueiuteiluug der Grundstücke zwischen der
Riefstahlstratzc und Stavelstratze einerseits und
südliche« Hildapromenade »ud Moltkestraße

auderersetls in Karlsruhe betr.
Die vom Stadtrat Karlsruhe beantragte , auf freier

Vereinbarung der Grundstückseigentümer beruhende
Neueinteilung der auf Gemarkung Karlsruhe liegenden
Grundstücke Lagerbuch Nr . 5089 a, 5472, 5521 , 5525 ,
5526 , 5528 , 5529 g . 5529 b und 5529 c wird hiermit
nach Maßgabe des darüber entworfenen , von sämt¬
lichen Beteiligten gutgeheißenen und vom Stadtrat
genehmigten und mit entsprechendem diesseitigem Ver¬
merk versehenen Planes vom 12 . Juni 1922 auf Grund
des § 21 des Ortsstratzengesetzes für vollzugsreif er-
klärt . P .316

AlS Zeitpunkt für den Übergang des Eigentums und
der Rechte dritter Personen wird der 15. Oktober 1922
bestimmt.

Karlsruhe , den 30. September 1922 . O .Z . 137
Badsscheö Brbeitsmimsterimu .

Der Ministerialdirektor :
I . A.: Jmhoff .

Oer europäische

Karlsruhe
Schmiederplatz

Täglich
8

Uhr

und die
30

Attraktionen

Vorverkauf : Zigar¬
rengeschäft Meyle ,

Telephon 450
u .an der Cirruskasse

^ Ü—aterhrocb.Ksabtierschauj

UmtaKd A.4 .
Karlsruhe .

Auf Grund des nunmehr
in das Handelsregister
eingetragenen General -

versammlungsbeschluffes
der Univnbrauerej vom
10. August 1922 , »vonach
diese Gesellschaft mit der
unsrigen verschmolzen wor¬
den ist, fordern wir die
Aktionäre der Unionbrau¬
erei auf , ihre Aktien zum
Austausch bei uns oder
bei dem Bankhause Beit
L. Hombiirger hier eimzu-
reichen .

j Jede Union-Brauerei-
: Aktie mit Divitzendenschein
! 1921/22 und folgende wird
I in eine junge Moninger -
! Aktie mit halber Dividen¬

de 1921/23 und den fol¬
genden Dividendenschei¬
nen ausgetauscht . A .890
Diejenigen Union-Braue -

rei -Akkien, die bis zum 1.

Februar 1923 nicht zum
Umtausch in Moninger -
Aktien eingereicht sind ,
werden entsprechend den
Bestimmungen des 8 290
HGB . für kraftlos erklärt
und die dagegen zu ge¬
währenden Moninger -Ak-
tien für Rechnung der
Beteiligten verwendet.
Karlsruhe , 10. Oft . 1922 .
Braurreigesellschaft vor¬

mals S . Moninger .
Der Borstand.

ZG-NljlchtW.
Die Gemeinde Jchen-

heim versteigert am Don¬
nerstag , den 26 . Oftober
d. I ., nachm . 3 Uhr, im
Rathaus daselbst die Aus¬
übung der Jagd auf wei¬
tere 6 Jahre , beginnend
am 1 . Februar 1923 in 4
Distrikten , zusammen 1862
Hektar umfassend. Als
Bieter werden nur solche

Personen zugelaflen, wel¬
che sich im Besitze eine?
Jagdpasses befinde» oder
durch ein Zeugnis der zu¬
ständigen Behörde (Be¬
zirksamt ) Nachweisen , daß
gegen die Erteilung eines
Jagdpasses ein Bedenken
nicht besteht. 8 .891 .2 .1
Ichenheim , 10. Okt. 1922.

Der Gemeiuderat .
Drexler , Bürgermstr .

Wickert . Ratschr.

Lieferung und Ankstel -
lung des Eisenbaues für
die Überdachungdes Bahn¬
steiges 5 im Bahnhof
Pforzheim mit 39/1 Ton¬
nen Gewicht öffentlich
zu vergeben. Bedingnis -
heft und Zeichnungen auf
Zimmer 7 unserer Dienst¬
räume Luisenstraße 2, zur
Einsicht ; dort auch Abga¬
be von Angebotsvordruk-
ken . Angebote mit ent¬

sprechender Aufschrift

spätestens bis Donners¬
tag , den 26 . Otkober d.
Js ., vormittags 1114 Uhr,
verschlossen und postfrei
an uns einzureichen. Zu-
fchlagsfrist 4 Wochen .

Pforzheim , 6. Okt . 1922 .
Bahnbauinfpettion .

VtlMütMerLotalbahs
MWM - Haöenveil«.

Mt Wirkung vom t .
November 1922 trete«
gleich der Reichseisenbah«
im Personen - und Gepäck¬
verkehr Tariferhöhungen
in Kraft . Nähere AiG»
kunft erteilen die Dienst »
stellen. ABSG

Badenweiler ,
den 10. Oktober 1922 .

Betriebsleitung der
Müllheim - Badenweile ».
Eisenbahn Aktiengesell¬

schaft.

Druck der Karlsruher Zeilua ^
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